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Liebe Freundinnen und
Freunde der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe,

im vergangenen Jahr
ist die Zahl der unbe-
gleiteten minderjähri-
gen Flüchtlinge (UmF)
in Deutschland dra-
matisch angestiegen.

Der Bundesverband B-UmF spricht von
14000 jungen Menschen, die zum
Stichtag 31.12. 2014 ohne Begleitung
durch Erwachsene angekommen sind
und hier leben. Die vielen Krisenherde
und Bürgerkriege im arabischen und
afrikanischen Raum haben die Zahlen in
die Höhe schnellen lassen. Was diese
Kinder und Jugendlichen erlebt haben,
mag man sich nicht vorstellen. Umso
entscheidender ist es, sie in ihrer weite-
ren Entwicklung zu fördern und Delin-
quenz vorzubeugen. Der B-UmF und
andere Kinderhilfsorganisationen fordern
daher den Aufbau kompetenter kommu-
naler Strukturen, die neben den üblichen
Jugendhilfemaßnahmen spezifische
medizinisch-therapeutische und psycho-
soziale Versorgung gewährleisten.
Unterstützung in sprachlichen, kulturel-
len und rechtlichen Belangen, Beschu-
lung und Zugang zu Ausbildung sind
Voraussetzungen zum Gelingen der
Integration. Und nicht zuletzt fordert
der B-UmF die Zivilgesellschaft auf, die
professionellen Maßnahmen zu unter-
stützen, indem beispielsweise ehrenamt-
liche Vormundschaftsstrukturen aufge-
baut werden. Die IHKJH hat sich den
Herausforderungen gestellt und bereits
einige unbegleitete Jugendliche aufge-
nommen. Derzeit entsteht eine neue,
reine Mädchengruppe. All diese Ent-
wicklungen erfordern viel Geld, Zeit und
Fachkompetenz. Erfahrung gibt es auf
diesem Gebiet bisher noch wenig, aber
es zeigt sich bereits jetzt, dass ein
Zusammenspiel vieler Akteure zum
Gelingen einer Aufnahme führt.

Herzlichst, Ihre

Catherine Kemeny (Gesellschafterin)

Weg in ein Erwachsenenleben in Deutschland
begleitet. „Bis das alles klappt, müssen sie aber
noch einiges lernen“, verrät Schmidbauer mit
einem Augenzwinkern. So wurde an zwei Tagen
schon mal ein Liter Öl verbraucht, alleine um
Spiegeleier zu braten. Und auch der sparsame
Umgang mit Wasser musste ihnen verständlich
gemacht werden. Geübt wird der richtige
Umgang mit dem Haushaltsgeld in den zum
Überfluss gefüllten Supermarktregalen. Doch bald
werden die Mädchen die wichtigsten Dinge selbst

Das Kinderheim Inselhaus ist auch
zu einem Heim für unbegleitete
minderjährige Flüchtlinge (UmF)
geworden. „Bei uns wohnen derzeit
sechs junge Männer zwischen
14 und 18 Jahren und drei Mädchen
aus Afrika von 16 und 17 Jahren.

Nach ihrer langen Flucht sollen sie bei uns erst
einmal zur Ruhe kommen“, erklärt Angelika
Schmidbauer, stellvertretende Geschäftsführerin
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe.

Gut integriert sind die jungen Männer, sie bewoh-
nen mit den Inselhauskindern das Haupthaus und
belegen damit „Regelplätze“. Für die Mädchen
wurde Anfang April die Wohngruppe Malala mit
acht Plätzen neu geschaffen: vier für Mädchen,
die rund um die Uhr betreut werden, und vier wei-
tere für teilbetreute Jugendliche. Zehn neue
Mitarbeiterinnen betreuen sie zum Teil rund um
die Uhr.

„Das Zusammenleben ist spannend“, berichtet
Schmidbauer. Im Inselhaus werden die jungen
Afrikanerinnen nach ihrer Flucht durch Sahara,
Flüchtlingslager und das Mittelmeer auf ihrem

Schnelles Handeln war geboten,
als im Herbst 2014 die Vorgabe der
Regierung von Oberbayern kam,
zehn unbegleitete minderjährige
Flüchtlingskinder aufzunehmen.

Die IHKJH startete einen Spendenaufruf innerhalb
ihres Netzwerkes, um ein Nebengebäude auf dem
Inselhaus-Gelände in bewohnbare Unterkünfte
umzuwandeln.

Innerhalb kürzester Zeit gingen bei uns nicht nur
16.000 Euro Geldspenden von Firmen, den
Soroptimisten aus Bad Tölz, Privatpersonen und
der SZ Adventskalenderaktion, sondern vor allem
auch Zeitspenden ein. So bildete sich eine Gruppe
Freiwilliger, die die Räumlichkeiten neu malerte,
eine Familie aus Eurasburg richtete mit ihrem
Knowhow die neuen PCs ein, und die Patchwork-
gruppe Mary’s Quilters nähte in Akkordarbeit 25
Vorhangschals und bügelte an die 120 Quadrat-
meter Stoff. Spontan und unbürokratisch halfen
auch Möbel Mahler und das Dänische Bettenlager.
Sie gewährten uns großzügige Rabatte auf die

Großartige Aktion für
unsere Flüchtlingskinder

organisieren, ist sich Schmidbauer sicher. Begei-
stert ist sie von den Verbindungen zu anderen
Einrichtung der IHKJH. So haben ihre Mädchen
bereits die Wohngruppe Geretsried besucht. „Die
können schon sehr gut Deutsch, das ist für sie ein
ungeheurer Ansporn.“ Unterstützt bei ihren Lern-
bemühungen werden sie in einer speziellen
Übergangsklasse an der Karl-Lederer-Schule. Hier
wurden kurzfristig noch Plätze für sie geschaffen.
„Wir sind für diese Unterstützung sehr dankbar“,
so Schmidbauer.

Flüchtling (UmF), der im Kinderheim Inselhaus lebt:

„Er ist stark, vielleicht erst richtig stark geworden
in den vergangenen knapp vier Jahren. Er ist intel-
ligent, und er macht etwas draus, da ist Würde in
ihm, aber auch ein kleiner Zorn, ein Stück Traurig-
keit, Wehmut, vor allem aber Sehnsucht.

Mohamad (Name anonymisiert) war zehn Jahre alt,
als er aufbrach in eine Welt, die so viel Besseres
verhieß, Frieden, Stabilität, ein Auskommen, das
ganz schnell auch die zurückbleibende Familie mit
ernähren kann, Menschen, die einem wohlgeson-
nen sind. Im Iran, wo der afghanische Junge
zuletzt mit seiner Familie gelebt hat, war es nicht
wirklich besser als in seinem Heimatland. ‚Jeden
Tag gab es dort neue Einschränkungen und
Vorschriften für die Afghanen. Ich hab nicht alles
verstanden, ich war ja noch klein, aber meine
Mutter war immer so traurig.‘

Mehr als dreieinhalb Jahre war der Junge auf der
Flucht irgendwohin nach Europa, sieben Sprachen
beherrscht er inzwischen ziemlich gut. Aber er
spricht nicht über sein Leben mit der Familie, über
seine Flucht, die ihn vor etwa vier Monaten in den
Münchner Westen geschwemmt hatte. Dort in der
Clearingstelle, wo abgeklärt wird, in welche
Einrichtungen Jugendliche und eben auch UmF,
also unbegleitete minderjährige Flüchtlinge, kom-
men, welche Maßnahmen ihnen gut täten, hat er
schon mal begonnen, deutsch zu lernen, mit
einem Buch und CDs. Als er nach einem Monat in
einem der Sternstunden-Häuser der Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe für Jugendliche mit
schwierigen und traumatisierenden Lebenserfahr-
ungen ankommt, da kommt das ‚Hi, wie geht’s‘
schon recht lässig über seine Lippen.

Rund drei Monate ist das nun her. Heimisch fühlt
er sich hier nun, meist zumindest, an normalen
Tagen. Wenn die Sehnsucht übermächtig wird,
geht er in sein Zimmer, hört Musik. Ansonsten
besucht er die Schule, um bald auf den M-Zweig,

Großzügige Spenden bekommt die
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
immer wieder durch die Institution
Sternstunden e. V. Erst im vergang-
enen Jahr waren Umbau, General-
sanierung und Möblierung der
Wohngruppe Geretsried nur durch
die großzügige Unterstützung des
Fördervereins, dessen Vorstand der
Bayerische Rundfunk ist, möglich
geworden.

Im aktuellen Jahresbericht für 2014 schrieb Beate
Blaha, Controllerin bei Sternstunden, folgenden
Artikel über einen unbegleiteten, minderjährigen

also den Realschulzweig, zu wechseln. Er will
etwas machen aus seiner Intelligenz, seine
Sprachkenntnisse sind bereits hervorragend, aber
doch fehlt ihm was. ‚Es ist schon ein bisschen
schwierig, ich kann noch nicht alles sagen, was
ich will, auch nicht, wie es ist, wenn ich traurig
bin oder nicht mehr kann.‘ Da kommt dann dieser
Zorn hoch, worauf auch immer, da bricht es aus
ihm heraus: ‚Ich vermisse meine Mutter, ich ver-
misse meine Schwester und mein Fahrrad und so
vieles… ich hasse mein Leben, aber ich muss doch
in die Schule, ich muss leben und bleiben, ich
hasse es.‘ Da sind das zwischenzeitliche Hadern,
das Zweifeln ganz normal, da darf das, was so
schlimm war, sich Wege nach außen bahnen, da
ist das Herz immer wieder schwer. Da schwären
noch viele Wunden in seiner Seele, die viel Zeit
brauchen, um zu heilen. Da helfen die Sicherheit
im Jugendhaus mit den Betreuern, die ihn gedul-
dig unterstützen, die klaren Strukturen, die Halt
geben, da kann er Spaß haben und Ablenkung
auch mit den deutschen Kindern in seiner Gruppe.

Mohamad schaut gut aus, ein wenig älter sicher-
lich, er hat ja auch so viel mehr erlebt, durchge-
standen und geschafft als die meisten seiner
Altersgenossen. Er schaut auf sein Äußeres, in den
Haaren hat er Strähnchen ‚Siehst Du das nicht‘,
meint er, ‚die sind doch Schwarz-Rot-Gold‘ und
grinst. Doch, er ist auch schon angekommen in
Deutschland, weitgehend zumindest. Er hat ein
Ziel: Schule beenden mit der mittleren Reife und
eine Ausbildung zum Erzieher abzuschließen, um
dort zu arbeiten, wo er jetzt lebt. ‚Ich hab’ hier
jetzt eine große, gute Familie, weißt Du, jetzt bin
ich Kind und ich hab so gute Betreuer und dann
sprech‘ ich so viele Sprachen und dann kann ich
mit neuen Kindern reden.‘ Das ist eine gute Idee,
denn es geht um mehr als Worte, es geht um das
Wissen, was diese neuen Kinder hinter sich
haben. Und darum, dass sie neben einer guten
und klaren Kinder- und Jugendhilfe vor allem das
Gefühl brauchen, willkommen, angenommen und
wertgeschätzt zu sein.“

Unmengen an Möbel, die
wir für die Kinderzimmer,
den Gemeinschafts- und
Lernraum anschaffen
mussten. (Die Erstausstat-
tung ist nicht über öffent-
liche Gelder refinanziert!)

Es hat riesigen Spaß ge-
macht, mit den vielen
engagierten ehrenamtli-

chen Helfern zu werkeln. Gemeinsam haben wir
es geschafft, viel gelacht und wie ich finde, ein
behagliches und gemütliches neues Zuhause für
unsere Bewohner aus fernen Ländern geschaffen.
Allen, die gespendet und mit angepackt haben,
möchten wir hier unseren besonderen Dank aus-
sprechen! Elke Burghardt, Spendenprojektmanagement

Wir benötigen für unsere unbegleiteten minderjährigen Flüchtlinge weitere Spenden für Deutschkurse, Dolmetscher und Verfahrenspfleger. Außerdem
müssen wir einen Kleinbus anschaffen. Für den Kleinbus gibt es keine öffentlichen Gelder. Bitte spenden Sie auf folgendes Konto: Raiffeisenbank
Eurasburg, IBAN: DE15 7016 9333 0000 814490 Verwendungszweck: Flüchtlinge 14/107/05. Sie erhalten eine Spendenquittung (über 200 Euro), wenn
Sie ihren Namen auf der Überweisung angeben. Bis 200 Euro können Sie eine Kopie Ihres Kontoauszugs beim Finanzamt einreichen.

Fast vier Jahre auf der Flucht

Zeit zum Ankommen in
der Wohngruppe Malala

Gemeinsames Essen im Kinderheim Inselhaus



Der neue Dörte-Sambraus-
Preisträger ist Reiner Berchtold.
Er bekam den Preis von
Alexander Brochier überreicht.
Rolf Merten (links)
gratulierte mit einem
Blumenstrauß.
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Veranstaltungen
im Heilpädagogischen Zentrum
(HPZ) in der Littig-Villa
...........................................................
Feldenkrais-Methode –
Bewusstheit durch Bewegung
bis Juli 2015, jeden Donnerstag
von 18:45 bis 20:00 Uhr

Leitung: Elisabeth Schäuffele,
Feldenkrais-Pädagogin LIC,
Krankengymnastin, Telefon 08176 1778
...........................................................
Qi Gong
bis Juli 2014, jeden Montag
von 18:30 bis 20:30 Uhr

Leitung: Frau Langanki,
Telefon 08041 796607.
...........................................................
Patchwork-Treff von Mary‘s Quilters
einmal im Monat, am Montagabend.
Um Anmeldung wird gebeten.

Ansprechpartnerin: Monika Magerl
Vormittag: Telefon 08151 8624
Nachmittag: Telefon 08178 955340

Degerndorfer Unternehmen
Holzer Tiefbau gibt Jugendlichen
eine Chance.

„Wenn Sie eine Arbeit für einen ihrer jungen
Inselhausbewohner suchen – egal ob Praktikum,
Ferienjob oder Ausbildungsplatz –, dann kann er
sich ruhig bei uns melden“, verspricht Othmar
Holzer im Gespräch mit Elke Burghardt. Im
Dezember 2014 bedachte er die Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe vollkommen überraschend mit
einer Spende in Höhe von 5.000 Euro. Wie es zu
dieser Spende kam und was die Holzer Tiefbau
GmbH für ein Unternehmen ist, wollte Elke
Burghardt nun in einem Gespräch herausfinden.

In einem uralten Bauernhof im ländlichen
Degerndorf ist die Firma Holzer Tiefbau in bald
dritter Generation untergebracht. „Wir sitzen
gerade in meinem ehemaligen Kinderzimmer“,
erzählt Holzer mit einem Augenzwinkern. Ge-
meinsam mit seinem Bruder Peter leitet er den
Familienbetrieb seit 1985. Die Aufgaben wurden
perfekt aufgeteilt, so steht er dem kaufmänni-
schen Bereich vor, während Peter Holzer für die
technische Leitung verantwortlich ist. „In unserer
Kinderzeit bestand der Betrieb aus nur einem klei-
nen Raum. Mittlerweile sind alle Zimmer besetzt“,
so Holzer weiter.

Bauen kann man mit dem Familienbetrieb, der
übrigens 2012 mit dem Wirtschaftspreis des Land-
kreises ausgezeichnet worden ist, eine Menge –
vom Kanal bis zur Natursteinmauer im Garten.
Zwischen 70 und 79 Mitarbeiter sind jeden Tag
auf den Baustellen beschäftigt, Holzer ist für sein

hohes Maß an Verlässlichkeit und Einsatzbereit-
schaft bekannt. „Wer bei uns arbeiten möchte,
der wird auf Herz und Nieren geprüft. Dabei geht
es nicht um Fachwissen – das kann jeder lernen.
Die soziale Komponente ist wichtig. Einstellung
und Haltung zu den Dingen des Lebens – das
zählt“, verrät er. Und so gibt es mittlerweile auch
drei ehemalige Metzger, die nun hier beherzt
angreifen. Angeleitet werden sie von erfahrenen
Fachkräften mit langjähriger Erfahrung.

Neben den Grundsätzen der Qualität, Kunden-
nähe und Nachhaltigkeit legen die Brüder Holzer
besonderen Wert auf ein angenehmes Arbeits-
klima innerhalb des Unternehmens, einen kolle-
gialen Umgang der Mitarbeiter untereinander
sowie die kontinuierliche Förderung und Weiter-
bildung des Personals. So finden jedes Jahr
Mitarbeiterschulungen statt: „Wir wollen gezielte
Förderung persönlicher Stärken bis hin zur
Beteiligung am Unternehmenserfolg.“

Zur Firmentradition gehört auch, dass jedes Jahr
zu Weihnachten Institutionen mit einer Spende
bedacht werden, die bedürftige Menschen unter-
stützen.

„Wir befinden uns in einer Zuschauergesellschaft.
Da ist es wichtig, tätig zu werden. Wir wollen vor
allem Kindern helfen, denn die haben keine
Lobby. Es ist wichtig, sich um die Jugend zu küm-
mern. Denn alles, was da scheitert, fällt uns
irgendwann wieder auf die Füße“, so Othmar
Holzer. Aus diesem Grund bildet das Unterneh-
men auch jedes Jahr junge Menschen aus. „Uns
ist wichtig, dass das Herz am richtigen Fleck sitzt.
Die Schulnoten und die persönliche Vorgeschich-
te sind uns nicht so wichtig“, erklärt er. Und so
informierte er sich letzten Herbst über das
Konzept der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe.
Es gefalle ihm sehr gut, erklärt er. Und eines ist
schon heute sicher: Im Dezember gibt es wieder
einen Scheck für das Inselhaus!

Raiffeisenbank
Beuerberg - Eurasburg eG

Telefon 08179 93040
Fax 08179 1530

Telefon 08179 93060
Fax 08179 362

. . . wir helfen
dabei!

Den Kindern
eine Chance geben . . .
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Der Preisträger des
Dörte-Sambraus-Preis 2014
der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe ist Reiner
Berchtold. Er ist damit
der 17. Preisträger des von
Alexander Brochier von der
Brochier Kinderfonds
Stiftung gestifteten Preises,

der jährlich an Personen überreicht
wird, die sich in besonderem Maße
für Kinder und Jugendliche einsetzen.

Die feierliche Preisverleihung fand erstmals im
Krämmel-Forum statt. Für den Ohrenschmaus
sorgten die nouWell cousines. Mit viel Humor
und großartigem musikalischem Können lud
Maria Well mit ihren Musikfreunden zu einem

musikalischen Menü aus
der „Küche“ der Well-
Familie.
Die Laudatio hielt Land-
rat Josef Niedermaier:
„Er ist der Richtige für
diesen Preis.“ Ob als
Bürgermeister, Stadtrat
oder heute noch als Kreisrat stellt er die Themen
Menschen und Jugend in den Vordergrund. Die
Kinder- und Jugendarbeit ist sein zentrales
Thema, Berchtold sei hier stets ein „grundehrli-
cher Mitstreiter“, der sich für die schwächeren

Teile der Gesellschaft einsetzt. Sein Dank gehe
aber auch an Berchtolds Gattin Gerlinde, denn
„hinter einem starken Mann steht immer eine
noch stärkere Frau“.
Rolf Merten, Geschäftsführer der IHKHJ, begrün-

Er ist der Richtige für diesen Preis!

Es ist wichtig, sich um die Jugend zu kümmern!

Das Kinderheim Biberkor hat in den
vergangenen Monaten ein neues,
fröhliches Gesicht bekommen.

Mit professioneller Unterstützung renovierten die
Betreuenden die Zimmer des Heims. Dabei durf-
ten die zehn Kinder zwischen acht und 16 Jahren
sogar mitbestimmen. Jedes bekam neue,
gebrauchte Möbel, die sie sich in einem bekann-
ten Internet-Auktionshaus aussuch-
ten. Ob ein Traum in Rosa, Hochbett
mit Rittervorhang oder schickes
Jugendzimmer – durch die günstige
Einkaufsmöglichkeit blieben fast
keine Wünsche offen. Jetzt leuchten
sogar die Wände der Zimmer in
gewünschter Farbe, auch in Wohn-
zimmer und Gängen zauberten sie
fröhliche Akzente. Extra vom Schreiner gefertigt
wurden die neuen Schränke in der Garderobe.
Weiter wurden das Mitarbeiterbüro und das
Schlafzimmer neu gestaltet. Dank dem Rückbau
der ehemaligen Küche konnten drei Einzelzimmer
gewonnen werden, sodass jetzt wirklich jedes
Kind sein eigenes Zimmer hat. Die Maßnahmen
waren dank der Spende der Interessensgemein-

schaft „Gemeinsam Gutes bewegen“ rund um
Dörte-Sambraus-Preisträgerin Birgit Daubner-
Unterburger aus dem Jahr 2013 möglich gewor-
den. Außerdem spendete die Berger Evangeli-
sche Kirche mit Pfarrer Johannes Habdank über
4.000 Euro.

Ein herzliches Dankeschön an alle
Spenderinnen, Spender und fleißigen Helfer!

dete die Entscheidung für Berchtold: „Reiner
Berchtold ist ein engagierter Bürger, der sich
weit über seine Arbeit hinaus für die Belange von
Kindern und Jugendlichen einsetzt.“ So hatte er
sich für den Bau des Jugendhauses LaVida enga-
giert. Weiter war er als Bürgermeister Vorsitzen-
der des Kinder- und Jugendfördervereins, den er
in einen demokratischen Verein umwandelte.
Noch heute ist er dessen gewählter erster Vor-
sitzender. Dank seines Engagements hat die
Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ihr neues
Domizil in der Littig-Villa gefunden, in der sie seit
2004 untergebracht ist.

Kunterbunte Kinderzimmer

Eine großzügige Spende überreichte Othmar Holzer im Dezember an Elke Burghardt, Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe. Das Unternehmen Holzer Tiefbau bietet sichere Arbeitsplätze in einem modern
ausgestatteten Betrieb. Bei einer Führung präsentierte Othmar Holzer auch die nagelneue Lagerhalle.
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Kurz berichtet
...............................................................
Vier Monate auf Weltreise
Elke Burghardt, Assistentin der Geschäftsfüh-
rung und zuständig für Öffentlichkeitsarbeit
der Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe, erfüllt
sich einen Traum und geht in diesem Sommer
vier Monate auf Weltreise. Zwischen 1. Juli
und 30. Oktober vertritt sie Rita Wagner.
Rita Wagner ist verheiratet und hat selbst fünf
Kinder, wobei ihre kleine Tochter mehrfach
behindert ist. „Ich kenne die andere Seite der
‚perfekten Welt‘, die es so eigentlich gar nicht
gibt. Mein Hobby ist, Inklusion voranzutreiben
und unseren (behinderten) Kindern einen
Platz und eine Stimme in der Gesellschaft zu
geben“, erzählt sie. Beworben hat sie sich bei

der IHKJH, weil
sie hier „ganz
stark das
Gefühl hat“,
dass ihre
Arbeit etwas
bewirkt.

...............................................................
Spende Bäckerei Streicher
Die Bäckerei Streicher in der Beuerberger
Straße in Wolfratshausen hat mit einer schö-
nen Idee über 100 Euro für die Flüchtlings-
kinder gesammelt: Jeder Kunde konnte in der
Adventszeit für 1 Euro oder mehr eine kleine
Schublade eines selbst gestalteten Advents-
kalenders öffnen, in der ein Überraschungs-
geschenk versteckt war. Es war der Geschäfts-
führerin Rita Streicher ein Herzensanliegen,
die Neuankömmlinge,
die auf dem Gelände
des Kinderheims
Inselhaus unterge-
bracht sind, zu unter-
stützen. Herzlichen
Dank dafür!

..............................................................
Spenden für die jungen
Flüchtlinge
Die Soroptimisten Isartal unterstützen die
Arbeit der Inselhaus Kinder- und Jugendlichen
seit Jahren regelmäßig. Petra Jacobs, Club-
Präsidentin der Soroptimisten, überreichte vor
Weihnachten einen Scheck in Höhe von 2.000
Euro, mit denen viel für die jungen Flüchtlinge
getan werden kann. Das Geld dafür erwirt-
schafteten die Soroptimisten in diesem Jahr
zum Beispiel über den Verkauf von Selbst-
gemachtem bei Weihnachtsmärkten, mit
selbst organisierten Flohmärkten oder bei
Spendensammelaktionen. „Wir sind eine
nette kleine Gruppe von 21 Frauen im
Alter von Ende
20 bis 80 Jahren
und freuen uns
über interessierte
Mitstreiterinnen“,
so Jacobs.

Petra Jacobs von den Soroptimisten Isartal
übergab an Elke Burghardt, Inselhaus
Kinder- und Jugendhilfe, einen Scheck in
Höhe von 2.000 Euro. Danke!

...............................................................
Stubenarrest für Therapieziegen
Das Geretsrieder Unternehmen Tyczka
Totalgaz unterstützt das Kinderheim Inselhaus
(IH) in Eurasburg immer wieder mit Geld- und
Sachspenden. Doch diesmal war mehr nötig,
denn es musste ein neuer, ausbruchssicherer
Ziegenzaun gebaut werden. Bei schönstem
Herbstwetter trafen sich 15 Mitarbeitende
rund um Geschäftsführer Markus Eder, um
hier im Rahmen eines ehrenamtlichen Projekt-
tags mit großem Körpereinsatz zu helfen.
Karolin Köhler, zuständig für die Tiere im IH,
ist sehr dankbar, dass die Ziegen nun einen
neuen Zaun bekommen. „Die waren ganz
schön erfinderisch, wenn es ums Ausbrechen
ging. Vor allem, wenn das Gras auf der
Kuhweide viel saftiger aussah, als das eige-
ne“, erzählte sie. „Uns war wichtig, selbst
mit gutem Beispiel voranzugehen. Mit Geld-
spenden allein ist es oft nicht getan, wie wir
an diesem Beispiel sehen. Alleine wäre ein
solches Projekt wie dieser Ziegenzaunbau
nicht gut zu schaffen“ so Markus Eder,
Geschäftsführer und Pate dieser Aktion.
„Für alle Mitglieder der Geschäftsleitung
war sofort klar, dass sie dabei sind.“ Danke!

Gut gefüllt war die Loisachhalle bei
Claudia Sommers Benefizkonzert
zugunsten der Inselhaus Kinder-
und Jugendhilfe im November 2014.
Mit kraftvoller Stimme verzauberte
die Sängerin die rund 400 Zuschauer.

Dabei wurde es beim Zuhören nie langweilig, sie
sang eigene Kompositionen und interpretierte
andere mit viel Kreativität. Dazu holte sie sich
immer wieder andere Musiker auf die Bühne, wie
die Nachwuchssängerin Katharina Prause, den 12-
jährigen Bassisten Tim Bocksberger und das
Newton Soxophon Quartett. Mit großem Engage-
ment und besonders bewegend sangen auch die
Jugendlichen aus dem Eurasburger Kinderheim
Inselhaus,Teil von Claudia Sommers Musikprojekt:

Andi, Sarah, Silja, Selina, Armin und
Melanie. Besonders bezaubernd war das
von Claudia Sommer mit Gitarre begleitete
Duett mit Silja und Selina..

Alle Kinder hatten wochenlang geübt und
fieberhaft auf den Tag hingearbeitet. Ihr Mut, vor
so vielen Zuschauern zu singen, wurde mit tosen-
dem Applaus belohnt!

Unter www.wor.tv können Sie ein 4 - minütiges

Video der Veranstaltung bestaunen.

Dank großzügiger Spenden im Vorfeld, des
Verzichts auf Gagen und dem unermüdlichen
Einsatz von Claudia Sommer konnte ein Rein-
gewinn von mehreren 1000 Euro eingefahren
werden.

Ein Teil des Geldes wird für die Tiergestützte Päda-
gogik mit Pferden, Hunden und Kleintieren einge-
setzt. Weiter werde es einen Zuschuss für die heiß
ersehnte Urlaubsreise der Kinder im Sommer ans
Meer geben. Und der dritte Teil kommt den im
Inselhaus betreuten Flüchtlingen zugute.

Unterstützer des Konzerts:
Alexander Brochier, Nürnberg;

Angelika und Bettina Burgmann Stiftung, Berg;

Castringius Kinder- und Jugend-Stiftung, München;

D’ Amato im Schützenhaus, Wolfratshausen;

Auto Graf GmbH, Münsing; Kulturbühne Hinterhalt,

Gelting; Isarkurier, Geretsried; Lions-Club

Wolfratshausen - Geretsried; Autohaus Walter Matl,

Königsdorf; Restaurant Pinocchio, Münsing;

Raiffeisenbanken im Landkreis Bad Tölz-Wolfratshausen;

Gerd + Monika Schielein, Königsdorf;

und natürlich Claudia Sommer

mit ihren vielen musikalischen Gästen.

Leonhardi – Ein Segen für die Pferde
Die Kinder und Jugendlichen des
Kinderheims Inselhaus nehmen
schon seit vielen Jahren am
Leonhardiritt in Oberherrnhausen
teil, eine Prozession zu Pferde,
die zum Brauchtum in Bayern und
auch in Österreich zählt.

Sie findet zu Ehren des Benediktinerabts Heiliger
Leonhard von Limogenes (6. Jh.) an seinem Patro-
natstag, dem 6. November, oder einem benach-
barten Wochenende statt. Der heilige Leonhard
ist unter anderem der Schutzpatron der Pferde.
Auf den Umritten werden die Pferde vom Pfarrer
der Gemeinde, nach einem feierlichen Gottes-
dienst, gesegnet.

In Oberherrnhausen versammeln sich hierfür bis
zu 200 Pferde mit ihren Reitern. Alle sind festlich
geschmückt und herausgeputzt. „Wenn wir am
Leonhardiritt teilnehmen, bedarf es jedes Mal
einer guten Vorbereitung“, erzählt Helene
Gerisch-Hieke. Die passende Kleidung muss
gefunden werden, denn es ist Tradition, nur mit
richtigen Jankern oder Strickjacken zu erschei-
nen. Der Schmuck für die Pferde besteht aus
echten Rosen und dem ungiftigen Asparagus-
Kraut und kann erst kurz davor zu kleinen
Sträußen gebunden werden. Selbstverständlich
putzen die Teilnehmer auch mit Hingabe die
Sättel und Trensen der Pferde auf Hochglanz.
Den Pferden selbst wird am Vortag der Schweif
gewaschen.

„Schon um 7 Uhr morgens versammeln wir uns
am Tag des Ritts im Stall, um die Pferde zu put-
zen. Es ist um diese Zeit meist noch empfindlich

kalt und es bedarf dann gelegentlich eines guten
Schwungs Motivation, um alle bei Laune zu hal-
ten“, verrät sie. Wenn die Mähnen und Schweife
der Pferde eingeflochten und geschmückt
waren, werfen sich die Reiter „in Schale“.

Und dann geht es als „Inselhaus-Karawane“ gen
Oberherrnhausen. Jeder Reiter wird aus Sicher-
heitsgründen immer von einem Betreuenden
begleitet. „Je näher wir kommen, umso mehr
geschmückte Pferde treffen wir auf dem Weg.“
In Oberherrnhausen stellt sich die ganze Gruppe
in Reih und Glied auf, um auf das Ende der
Kirche zu warten. Ist der Gottesdienst beendet,
segnet der Pfarrer jedes Pferd, das in der langen
Prozession an ihm vorbeizieht. Unter den Augen
vieler Zuschauer bekommt jedes Pferd ein
Abzeichen.

Helene Gerisch-Hieke: „Der Leonhardi-Umritt
bietet für die Kinder und Jugendlichen die
Möglichkeit sich zu zeigen. Die Kinder, Jugend-

lichen und Pferde werden sehr bewundert und
das stärkt das Selbstvertrauen. Und ganz davon
abgesehen ist es auch einfach gut, sich einmal
bei den Pferden zu bedanken. Sie sind für uns ein
Segen!“

Helene Gerisch-Hieke, Sozialpädagogin,
Heilpädagogisches Reiten

viele Ehemalige aus allen Inselhausgenerationen,
teilweise nun schon mit eigener Familie, wie Alex
M. oder Belinda und Christian G.“, erzählte Gele
Zaiss. Jugendliche aus den ersten Stunden des
Kinderheims, wie die „Inselhauslegenden“ und
damals besten Freunde Andi C. und Christian T.
waren da. Und selbstverständlich durften auch die
Gründungsmitglieder Susanne Czaja, Barbara
Vorsteher und natürlich Rolf Merten nicht fehlen,
wie auch langjährige Kollegen aus den ersten
Jahren wie Jan Ritter, Carolin König, Dorothea
Plattner, Thomas Ahrens, Michael Walter und viele
mehr kamen teilweise von weit her angereist.
„Obwohl so viele Jahre vergangen sind, war
immer noch eine große Verbundenheit unter
unseren Gästen zu spüren und aus vielen ver-
schiedenen Grüppchen war ein ‚Weißt Du noch?‘
zu hören“, erinnert sie sich.

Für die musikalische Unterhaltung sorgte die
Gruppe „ Wayna Piccu“, mit südamerikanischen
Rhythmen und viel guter Laune. Parallel konnte
man reiten, sich fotografieren und Luftballons mit
guten Wünschen in den Himmel steigen lassen. Zu

Weißt Du noch?
Großes Ehemaligen-Fest im
Kinderheim Inselhaus

Nach 30 Jahren war es vergangenes Jahr endlich
soweit: Mit vielen ehemaligen Inselhauskindern
und Kollegen wurde ein großes Fest gefeiert.

Organisiert wurde es von Angelika „Gele“ Zaiss,
die sich nach mittlerweile 27 Jahren als Betreuerin
im Inselhaus selbst als „Dinosaurier“ bezeichnet.
Immer wieder hatte sie sich mit Ehemaligen wie
Michi, Jenny, Anne, Alex, Chrissi oder Andi Czaja
getroffen. Und eines wurde immer deutlich
gemacht: Sie alle wollten ein fröhliches Treffen,
um in Erinnerungen zu schwelgen und Neuigkei-
ten auszutauschen.

Mit Spanferkel am Spieß und vielen leckeren
Salaten stieg die Party dann auf dem Inselhaus-
gelände in Eurasburg. Über 150 Einladungen
waren versandt worden. „Natürlich konnten wir
nicht alle erreichen, aber dennoch kamen sehr

fortgeschrittener Stunde ließen sie dann den
Abend mit einem kleinen Lagerfeuer ausklingen.
Es wurde viel getanzt und dank Michi Räß ließen
sich selbst die Schüchternen motivieren.

Auch die aktuellen Inselhauskinder wie Katja,
Melli, Andi hatten großen Spaß. Für sie war es
sehr spannend, die „Alten“ zu erleben und zu
sehen, was aus ihnen geworden ist! „Es hat uns
sehr gefreut, dass so viele unserer Einladung
gefolgt sind. Es macht mich sehr froh und glück-
lich, dass so viele unserer Jugendlichen den
Schritt in ein selbstbestimmtes und zufriedenes
Leben gefunden haben! Schön, dass Ihr alle da
wart! Es war dank Euch allen ein wunderschö-
nes Fest“, so Zaiss und weiter: „Ich denke, jeder
hat auf seine Art etwas von hier mitgenommen
und auch etwas zurückgelassen. Und auch,
wenn das Inselhaus nicht mehr die kleine
Lebensgemeinschaft von vor 30 Jahren ist, so ist
es immer noch für viele Kinder ein besonderer
Platz, an dem sie die Chance haben, an Leib und
Seele zu gesunden.“

Gele Zaiss, Sozialpädagogin

Claudia Sommer mit Chor beim Benefizkonzert
zugunsten der Inselhaus Kinder- und JugendhilfeClaudia Sommer live:

Benefizkonzert
für das Inselhaus



gerade im Winter viel gemalt, Acryl auf Leinwand
oder einfach nur mit Bleistift. Dabei kamen unge-
ahnte Talente zum Vorschein. Auch mit der
Digitalkamera waren die Jugendlichen schon
alleine unterwegs und haben versucht, ihre
Lebenswelt in Szene zu setzen. Dann wird der
Raum noch zum Singen und Musizieren genutzt,
in unregelmäßigen Abständen treffen sich einige
Bewohner hier mit einem Betreuer, um frei zu
musizieren. „Leider fehlt uns gerade für das
Klavier und die Gitarren regelmäßiges Lehr-
angebot. Wir sind auf ehrenamtliche Helfer ange-
wiesen, die in kleinen Gruppen oder im
Einzelunterricht Klavier, Gitarre oder Gesang
unterrichten. Außerdem fehlt uns im Fitnessraum
noch eine portable Musikanlage und im Kreativ-
raum ein Mikrofon“, berichtet Christian Vogl,
„über Spenden würden wir uns sehr freuen“.

Christian Vogl, Erzieher
Inselhaus – ein Konzept mit Herz und Verstand
Die Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe ist eine
gemeinnützige GmbH, in der derzeit ca. 120 Kinder
mit ihren Familien stationär, teilstationär und
ambulant betreut werden.

Sie ist in drei Bereiche gegliedert:

� Heimgruppen und Betreute Wohnformen
� Kinderheim Inselhaus in Eurasburg
� Wohngruppe Geretsried im Sternstundenhaus
� Kinderheim Biberkor
� Kaleidoskop – flexible Betreuung in München
� Da-Heim-Erziehung in Erziehungsstellen
� Intensive Einzelbetreuung

� Angebote im Sozialraum
� Heilpädagogische Tagesstätte in Wolfratshausen
� Ambulante Erziehungshilfen im Sozialraum Nord
� Schulbegleitung

� Zentrale Servicedienste
� Fachdienst
� Tiergestützte Pädagogik
� Hauswirtschaft
� Technischer Dienst
� Verwaltung

Die Ursprünge der Inselhaus Kinder- und Jugend-
hilfe gehen auf Dörte Sambraus zurück, die 1981
ihr Erbe von über zwei Millionen Mark eingesetzt
hat, um sich einen Traum zu erfüllen: Sie wollte
benachteiligten Kindern, die zum Teil traumatische
Erfahrungen gemacht haben, helfen. Zu diesem
Zweck gründete sie die „Gesellschaft zur Förderung
der Humanisierung des Erziehungswesens“ und
erwarb das Anwesen, auf dem sich heute das
Kinderheim „Inselhaus“ in Eurasburg befindet.

Seit ihrem Tod 1996 wird die mittlerweile gewach-
sene und in Inselhaus Kinder- und Jugendhilfe
umbenannte Gesellschaft von ihrer Tochter, der
Diplom-Psychologin Catherine Kemeny, als Gesell-
schafterin repräsentiert. Geschäftsführer ist seit
1987 der Diplom-Psychologe und Dipl.-Betriebs-
wirt (FH) Rolf Merten, der gemeinsam mit Dörte
Sambraus die Gesellschaft aufgebaut hat.

Sie können uns helfen,
indem Sie spenden!

Ihre Spende wird ausschließlich für die Kinder
und Jugendlichen verwendet, die durch unsere
Einrichtung betreut werden.

� Inselhaus Kinderfonds Stiftung
Spendenkonto 375 036 0036
Bank für Sozialwirtschaft, BLZ 700 205 00

Sie können auch Mitglied werden im
� Freundeskreis Inselhaus e. V.

Kontakt: Monika Loibl, Telefon 08171 818155
Spendenkonto 827762
Raiffeisenbank Beuerberg-Eurasburg
BLZ 701 693 33

Bitte geben Sie unter „Verwendungszweck“ auch ihren
Namen und ihre Adresse an, damit wir Ihnen eine Zuwen-
dungsbestätigung für das Finanzamt zuschicken können.
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stellvertretende Leitung der WGG.
Die Teilnahme der Kinder und
Jugendlichen der IHKJH an dieser

Aktion und vor allem die Verpflegung im Park
wurden durch eine Spende des Freundeskreises
Inselhaus getragen.
Die Fahrt mit dem Reisebus in das über 400
Kilometer entfernte Rust startete um 6 Uhr mor-
gens, nach einer angenehmen Fahrt hatten die
Kinder und Jugendlichen zwischen 13 und 18
Jahren dann einen erlebnisreichen Tag vor sich.
Alle waren bestens gelaunt, auch wenn der Herbst
für kühle Witterung sorgte! Fast alle Fahr-
geschäfte hatten dennoch offen und gut einge-
packt machten sie dann auch richtig Spaß. Die
Kinder und Jugendlichen konnten den Park alleine
oder mit ihren Betreuenden in Kleingruppen ent-
decken. Für ein gemeinsames, leckeres Mittag-
essen war gesorgt, und am Abend kamen alle gut
gelaunt, aber leider etwas verspätet am Bus an.
Um Mitternacht endete dieser tolle, erlebnisreiche
Ausflug. Alle Kinder, Jugendlichen und auch ihre
Begleiter waren wieder gut und mit vielen Erinne-
rungen bepackt in Geretsried angekommen.

Insgesamt 50 Kinder und Betreuende
von der Wohngruppe Geretsried im
Sternstundenhaus (WGG), dem
Kinderheim Biberkor, von der
Diakonie - Jugendhilfe Oberbayern
und dem ambulanten Dienst des
Caritas Kinderdorfs Irschenberg
unternahmen vergangenen
November einen gemeinsamen
Ausflug zum Europapark in Rust.

Der Ausflug war als sozialraumorientierte Aktion
geplant und wurde daher mit Beteiligung der
Caritas und der Diakonie durchgeführt. „Ein
besonderer Dank geht an die großzügige Spende
der Stiftung für Kinder und Jugendliche in
Geretsried /Wolfratshausen“, so Christian Vogl,

Spaß ohne Grenzen
im Europapark

Kreativ- und Fitnessraum
in der Wohngruppe Geretsried
im Sternstunden -Haus (WGG)

Seit der abgeschlossenen Renovierung und des
umfangreichen Umbaus der Wohngruppe Gerets-
ried im Sternstunden Haus im vergangenen Jahr
haben sich die Jugendlichen dort sehr gut einge-
lebt. Einer der Höhepunkte in dem modernen und
hellen Haus sind die Funktionsräume im Keller:
ein Kreativ- und ein Fitnessraum. Auf dem moder-
nen Stepper powern sich am liebsten die
Mädchen aus, unter den Jungs wird vor allem der
Boxsack viel genutzt. Einer der WGG-Jugend-
lichen ist erfolgreiches Mitglied im Boxverein
Edelweiss e.V. in Geretsried und zeigt den ande-
ren männlichen Bewohnern regelmäßig einige
Techniken am Boxsack. Im Kreativraum wurde

Homepage: www.inselhaus.org
Schauen Sie doch mal wieder bei uns rein.
Sie können die Inselhaus -Zeitung auch via Internet
an Freunde, Bekannte und Kollegen schicken.

ihren Familien auch in religiöser
Hinsicht gerecht werden zu können,
haben wir den Arbeitskreis Religions-
sensible Erziehung gebildet.

Seit Anfang des vergangenen Jahres
treffen sich regelmäßig Mitarbei-
tende der Inselhaus Kinder- und
Jugendhilfe (IHKJH) aus den verschie-
denen Abteilungen und befassen

sich mit den Herausforderungen, die die reli-
giösen Biographien, Ausdrucksformen und
Bedürfnisse der Kinder an die Erziehenden
stellen.

Es ist uns wichtig, dass wir der Zugehörigkeit
zu einer uns fremden Religion wie dem Islam
oder zu einer der christlichen Konfessionen
genauso mit Respekt und Achtung begeg-

nen wie einer Konfessionslosigkeit. Zu unserem
Auftrag gehört auch die Wahrnehmung, Wert-
schätzung und Begleitung von Kindern und Ju-
gendlichen in religiös-weltanschaulicher Hinsicht.

Für die Mitarbeitenden bedeutet dies, dass sie
sich Wissen über die betreffenden religiösen
Kulturen aneignen. Ein Besuch in der Moschee in
Penzberg ermöglichte uns einen lebendigen
Einblick in das Selbstverständnis der islamischen
Religion und bot die Gelegenheit zum Gespräch

über Unterschiede und Gemeinsamkeiten zwi-
schen Christen und Muslimen. Dabei wurden
auch die Problematik der Radikalisierung und die
damit verbundene Herausforderung an Päda-
gog(inn)en thematisiert.

Um sich mit Glaubensfragen auseinandersetzen
zu können und Orientierung zu finden, bedarf es
eines entsprechend anregenden Lebensraumes
für die Kinder und Jugendlichen in den verschie-
denen Abteilungen. Dabei kommt der fachlichen
Qualität der Mitarbeitenden, einer vertrauensvol-
len Beziehung und passenden Angeboten eine
hohe Bedeutung zu. Besondere Situationen und
Anlässe wollen auch hinsichtlich ihrer religiösen
Dimension Beachtung finden. Die Vernetzung mit
örtlichen Kirchengemeinden und Moscheen ist
dabei hilfreich.

In den Sitzungen des Arbeitskreises entwickeln die
Mitglieder Ideen und Anregungen, was eine religi-
onssensible Erziehung konkret bedeuten kann
und bringen diese in ihre Abteilungen ein. Aus
den Abteilungen kommen andererseits konkrete
Anfragen und Aufträge an den Arbeitskreis.

Mit ihrem Engagement leisten die Mitglieder des
Arbeitskreises einen wichtigen Beitrag zu einem
respektvollen und friedlichen Miteinander zwi-
schen den Mitgliedern unterschiedlicher Religio-
nen und tragen durch die Religionssensibilität zu
einer ressourcenorientierten Pädagogik bei.

Monika Hörr-Merten, Religionspädagogin

Religionssensible Erziehung in der IHKJH

Körper und Seele
auspowern

......................................................................

Ferienreise für Inselhauskinder
Sandra und Caspar Obermüller von Telis Finanz
spendeten dem Inselhaus Eurasburg 500 Euro.
Damit kann ein Teil der Reisekosten der
Inselhauskinder für die Fahrt nach Italien in den
Pfingstferien bezahlt werden. Dankeschön!

Arian (Name von
Redaktion geändert),
17 Jahre, unbegleiteter
minderjähriger
Flüchtling aus
Afghanistan, verbringt
viel Zeit im Kreativraum
mit Malen und
Klavierspielen.

Ein muslimischer Jugendlicher hat bei einer
Feier Schweinefleisch gegessen. Er fühlt sich
schuldig und teilt das seinem Betreuer mit.

Ein Junge gesteht seiner Erzieherin, dass er
schreckliche Angst vor dem Teufel hat.

Ein muslimischer Flüchtling nimmt seine
Gebetszeiten anfänglich sehr ernst und ver-
nachlässigt sie mit der Zeit.

Eine Jugendliche geht niemals ohne ihre
kleine Engelsfigur aus dem Haus und gerät
in Panik, wenn sie diese mal nicht findet.

Ein Mädchen berichtet traurig, dass sie
gebetet hat und dass es nicht geholfen hat:
Ihre Eltern haben sich trotzdem getrennt.

Ein Jugendlicher, der eine bewegende Flucht
hinter sich hat, beschreibt seinen Weg durch
sieben Länder und fügt hinzu: Ohne die
Hilfe von Gott hätte ich das nicht geschafft.

Solchen und ähnlichen Situationen begegnen wir
immer wieder in unserer Arbeit. Sie fordern uns
pädagogisch aber auch persönlich heraus und
haben durch die Aufnahme der unbegleiteten
minderjährigen Flüchtlinge aus anderen Kultur-
bereichen eine zusätzliche Aufmerksamkeit
gewonnen. Um den Kindern und Jugendlichen mit


